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Petri Heil 
für unsere 
Jüngsten.

Anglerglück 
am Irrsee.

Was will man mehr. Anfangs 
von den Kindern nur zögerlich 
angenommen, entwickelt sich 
dieses gratis Fischen zu einer 
Veranstaltung wo beim letzten 
Termin am 17. Oktober schon 
23 Kinder mit ihren Eltern der 
Fischwaid nachgingen. Herr 
Hofinger Josef, da Sepp, wie 
er gerne genannt wird, hat für 
unseren Verein die Betreuung 
der Nachwuchsangler über-
nommen. Fischen mit Kindern 
ist ja, wie man sich denken 
kann, keine langweilige An-
gelegenheit und unser Betreu-
er hat dabei reichlich zu tun. 
Bei wunderbarem Herbstwetter 
konnten die Nachwuchsang-
ler ihr anglerisches Geschick 
beweisen. Karpfen, Forellen, 
Barsche und ein Zander wur-
den überlistet. Wobei der Zan-
der sofort wieder zurückgesetzt 
wurde. Gezeigt wurde den Kin-
dern auch der richtige Umgang 
mit den gefangenen Fischen.

Der Sportanglerbund Vöcklabruck hofft auch 2020 auf 
rege Teilnahme und wünscht allen Jungfischer/innen schon jetzt 

dabei ein kräftiges Petri Heil.

Kapitale Hechte aus dem Irrsee
Im Spätherbst hat es am Irrsee noch mal richtig gescheppert.

Unserem Mitglied Karl Peter gelang 
mit, eigentlich auf Zander ausgeleg-
ten, toten Köderfischen ein regel-
rechter Doppelschlag. Er konnte zwei 
Hechte mit 133 cm und 105 cm mit 
seiner Köderfischmontage überlisten. 
Der größere der beiden Irrseekroko-
dile hatte 15,70kg und schaffte es 
auf unsere Titelseite. Der kleinere 
hatte immer noch 9,5kg und voll-
endete eine erfolgreiche Hechtsession 
am Irrsee. An diesem Fang sieht man 
auch, dass große Hechte ab und zu 
ganz gemütlich auf Grund gelegte 
Köder einsaugen. Diese energiespa-
rende Form der Nahrungsaufnahme 
ist ja besonders bei kapitalen Hech-
ten keineswegs eine Seltenheit. Wir 
gratulieren und wünschen auch für 
das Jahr 2020 jede Menge Petri Heil 
beim Ansitz auf die dicken Hecht-
muttis vom Irrsee.
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Mit dem SAB 
zur Fischer­
karte.

Ohne Mit­
gliedsnummer 
ist die Zuord­
nung einer 
Zahlung sehr 
schwierig und 
Zeitaufwendig.

In eigener Sache
Fischereiliche Unterweisung für Jungfischer im Jahre 2020
März 2020:	 09./10. März und Prüfung am 30. März
April 2020:	 20./21. April und Prüfung am 11. Mai

Anmeldeformulare sind im SAB Büro (Öffnungszeiten: Jeden Donnerstag von 
16 bis 19 Uhr) und bei den Ausgabestellen Oberhummer und Egger erhältlich. 
Die Öffnungszeiten SAB Büro gelten für den Zeitraum vom Februar bis Ende 
April.

Anmeldeformulare müssen zeitgerecht im SAB Büro persönlich, per Post oder 
E-Mail abgegeben werden. Anmeldeformulare können auch von der Homepage 
des O.Ö. Landesfischereiverbandes unter www.lfvooe.at heruntergeladen wer-
den.

Kosten: 125,– € und zwar für Kursunterlagen (Leitfaden, …), Unterweisungs-
kosten, Fischerprüfung, Gebühren an das Finanzamt und Ausstellung der Fi-
scherkarte.

Sollte die Unterweisung als Geschenk gedacht sein, so gibt es im SAB Büro die 
Möglichkeit die Unterweisung in Form eines Gutscheins zu beziehen.
Die Unterweisungskosten wurden vom LFV von 115,– auf 125,– EUR erhöht.
Alle weiteren Infos entnehmen sie bitte unserer Homepage.

Nachrichten aus unserem Sekretariat: Mitgliedsbeiträge
Liebe Mitglieder!

Danke für eure zahlreichen Begleichungen des Mitgliedsbeitrages. Bitte be-
denkt, dass unser Verein 2900 Mitglieder hat und ich jede einzelne Zahlung 
den Mitgliedern zuordnen und eintragen muss. Es ist wichtig, dass die Mit-
gliedsnummer bei der Zahlung angegeben wird, oder ZUMINDEST der voll-
ständige Name mit Wohnort. Wir haben viele Namensgleichheiten sowohl beim 
Familiennamen als auch beim Vornamen, somit ist es mir kaum möglich die 
Zahlung beim richtigen Einzahler in diesen Fällen zuzuordnen. In letzter Zeit 
haben einige Lebensgefährtinnen für ihre Männer überwiesen - ohne Namen, 
ohne Mitgliedsnummer. Diese Zahlungen müssen wieder retour überwiesen 
werden, denn die Damen haben einen anderen Nachnamen als die Herren und 
sind somit absolut beim besten Willen nicht zuzuordnen für mich. Nachdem die 
Mahnungen für den Mitgliedsbeitrag 2019 ausgeschickt wurden, gab es einige 
Beschwerden, dass vorab keine Mahnungen erfolgt sind. In JEDEM Journal 
wird auf die Begleichung des Mitgliedsbeitrages hingewiesen, ebenso wie der 
Vereinsaustritt funktioniert.

Ich bin sehr gerne für unsere Mitglieder telefonisch unter 0699/11792834 von 
Montag bis Donnerstag zwischen 8 und 17 Uhr erreichbar. In NOTFÄLLEN na-
türlich auch außerhalb dieser Zeiten. Sollte ich einmal nicht erreichbar sein, 
rufe ich verlässlich zurück.

Ich wünsche euch ein gesundes, schönes neues Jahr!

Petri Heil! Pamela Mair Sekretariat
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Petri Heil am 
Hallenbad­
teich.

Wir hoffen auf 
zahlreichen 
Besuch.

Termine – 1 Halbjahr 2020: 
Jugendfischen am Hallenbadteich
Der Sportanglerbund Vöcklabruck stellt unserem fischenden Nachwuchs den Hal-
lenbadteich gratis zur Verfügung. Unter Aufsicht besteht für Kinder die Möglichkeit 
an folgenden Terminen auf Forellen und Karpfen zu angeln. Bitte notieren sie sich 
folgende Termine.

16.04.2020   von 14:00 bis 16:00 Uhr
14.05.2020   von 14:00 bis 16:00 Uhr
18.06.2020   von 14:00 bis 16:00 Uhr

Ein großes Hallo gibt es immer, wenn ein Nach-
wuchsangler einen der großen Karpfen an den 
Haken bekommt. Wo hat man als Jungfischer 
schon Gelegenheit auf große Karpfen zu angeln?

Eine Anmeldung ist nicht notwendig. Einfach zur 
genannten Zeit am Hallenbadteich beim Betreuer 
melden und der Angelspaß kann beginnen. Das 
Angelgerät ist mitzubringen. 

EINLADUNG

zu der am 22. März 2020 um 8.30 Uhr
in der Arbeiterkammer Vöcklabruck, Öttlstraße 19, stattfindenden

73. ORDENTLICHEN 
JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG

Tagesordnung:	 1. Eröffnung, Begrüßung und Referat des Obmannes 
	 2. Bericht und Entlastung des Kassiers 
	 3. Ehrung langjähriger Mitglieder des Vereines 
	 4. Allfälliges 
	 5. Verlosung der Fischereiartikel

Liebe Vereinskollegen!

Unter den Einsendern der Irrsee Fanglisten findet im Anschluss eine Verlosung von 
wertvollen Sachpreisen statt. Die Sachpreise haben einen Wert von € 2.000,– und wer-
den vom Konsortium Zeller Irrsee zur Verfügung gestellt. Um bei der Verlosung teil-
nehmen zu können, ist ein persönliches Erscheinen notwendig.

Bitte notieren Sie sich diesen Termin und holen Sie sich, gemeinsam mit vielen Vereins-
kollegen, die neuesten Informationen direkt aus erster Hand.
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Eine traum­
hafte Rainbow 
aus der Ager.

Höchste Quali­
tät ist unsere 
Maxime.

Flyfishing Ager
Von Mag. Roman Moser, Fotos: Albert Pesendorfer

All jene Fliegenfischer, die das erste Mal an der Ager ihre Leine entfaltet haben 
und auch einen Fisch haken konnten, berichten immer das Gleiche: „Unglaublich 
kräftige und kampfstarke Fische“.  
Nicht nur die Rainbows zeigen dieses Verhalten, auch die vielen, wunderschön 
gezeichneten Bachforellen stehen ihren amerikanischen Verwandten in Nichts 
nach. Selten fängt man einen Fisch mit Flossenschäden. Nur gelegentlich zeigt 
eine über 50er Rainbow Flossenverletzungen. Diese findet man am unteren Teil 
der Schwanzflosse. Der Kundige erkennt sofort, dass dies ein weiblicher Fisch ist, 
der sich beim Schlagen der Laichgrube die Spitzen der Flossenstrahlen abgeschabt 
hat. Quastenflosser oder Fische ohne Brustflosse findet man selten und es sind 
zumeist Zuwanderer aus den oberhalb liegenden Gewässern. Der SAB und auch 
ich vermeiden strikt den Besatz solch billiger und armseliger Kreaturen. Qualität 
ist unsere Maxime und das Wissen auch unsere Lieferanten, die sich strikt daran-
halten müssen.
Trainingstage: Die rasche Strömung der Ager trainiert auch die Muskulatur unse-
rer Besatzfische. Dabei benötigen diese bis zu zwei Wochen, um sich an die Strö-
mung zu gewöhnen. Dann widerstehen sie auch, erfolgreich, Hochwassersituatio-
nen. Vor Besatzaktionen beachte ich immer die Wettervorhersagen, aber der Hl. 
Petrus macht mir auch da manchmal einen Strich durch die Rechnung.
Sturzregen im Hausruckwald oder im Oberlauf der Vöckla, liegen außerhalb mei-
nes Einflussbereiches. Hoffen auf ein Nachlassen der Regenfälle und stündliche 
Wasserstands-Beobachtungen belasten dabei mein Nervenkostüm. Auch Trübun-
gen durch solche Gewitterereignisse sind problematisch. Gerade die Regenbogen-
forelle ist ein klassisches „Augentier“. Sie stellt bei schlechter Unterwassersicht 
die Nahrungsaufnahme gänzlich ein. Bachforellen reagieren da ganz anders. Die-
se lieben leicht „ange-
staubtes“ Wasser und 
sind auch an trüben, 
dunklen Tagen oder am 
Abend wesentlich leich-
ter, als bei hellem Son-
nenschein an die Fliege 
zu bekommen. Auch alle 
Baetis-Arten lieben trü-
bes, feuchtnasses Wet-
ter. Da kann man dann 
gelegentlich einen Mas-
senschlupf erleben, da 
für die Duns keine Ge-
fahr der Austrocknung 
mehr besteht. Schon er-
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Auch natür­
liche Vorgän­
ge kann man 
lesen.

Agerforellen 
wissen sich zu 
wehren.

staunlich, dass diese kleinen Geschöpfe am Gewässergrund auf momentane Wet-
tersituationen reagieren.
Abend- und Morgensprung: Jeder Fliegenfischer kennt den Begriff „Abendsprung“. 
Das ist jene Zeit im Sommer, die zwischen Sonnenuntergang und Einsetzen der 
Dunkelheit liegt. Dann findet vermehrte Emergenz statt, auf welche die Fische 
mit stärkerer Oberflächenaktivität reagieren. Das Fehlen der direkten Sonnenbe-
strahlung und eine Zunahme der Luftfeuchtigkeit sind Auslöser für einen „Hatch“.
Doch auch am Morgen, bevor die ersten Sonnenstrahlen auf die Wasseroberfläche 
treffen, tauchen Eintagsfliegen und Köcherfliegen auf. Zu diesen Zeitpunkten soll-
te man seine Vorfachspitze schon auf eine mit höherer Tragkraft gewechselt ha-
ben. Bei schlechten Sichtverhältnissen erkennen die Fische das monofile Vorfach 
nicht mehr. Im Herbst ist die Situation jedoch ganz anders. Da verschiebt sich der 
Schlupf auf die Mittagszeit und auf den frühen Nachmittag. Bei Niedrigwasser und 
glatter Strömung sind daher winzige Fliegen an einer 0,14-Spitze angebracht. Zu 
Saisonbeginn finden wir die gleichen Schlupfzeiten, etwa ab Mittag, vor. Allerdings 
sind da größere Insekten unterwegs und die Verwendung dickerer Monofile unbe-
dingt notwendig. Fischt man im schnelleren Wasser, ist eine 0,18 oder 0,20 Spitze 
ein Muss.
Drillvergnügen: Viele Fliegenjünger, die das erste Mal an der Ager fischten, hatten 
anfänglich große Probleme, den gehakten Fisch auch anzulanden.  Man war solche 
Kampfkraft nicht gewöhnt. Wenn man keine Erfahrung darin hat, solch starken 
Fischen im Drill Paroli zu bieten, ist ein Verlust von Forelle und Fliege unausweich-
lich. 
Man ist, ob solch heftiger Gegenwehr, überrascht und hat keine Erfahrung mit 
schnurziehenden Fluchten. Viele Angler sind es gewöhnt, das Fischlein bei fast 
blockierter Bremse und per Hand, schnell heranholen zu können. Das geht bei 
sprung- und sprintfreudigen Agerfischen überhaupt nicht.
Da knallt es oft und es fliegt einem das Schnürl um die Ohren. Daher auch, u.a. 
die Verpflichtung, widerhakenlos zu fischen. Also, werte Zunftkollegen: die Brem-
se lockerer einstellen und den Fisch zuerst einmal laufen lassen und nicht die 
Leine blockieren oder festhalten. Wenn er dann stehen bleibt, vorsichtig heran-

kurbeln, aber sich immer 
bewusst sein, dass er 
plötzlich umdrehen und 
wieder das Weite suchen 
könnte. Unsere Agerfi-
sche sind wahre Kämpfer 
und unterscheiden sich 
wesentlich von Besatzfi-
schen anderer Gewässer. 
Nach dem Ausdrillen erst 
im Uferbereich den Ha-
ken mittels Pinzettengriff 
oder Lösezange heraus-
drehen. Ein Kescher mit 
Gumminetz leistet dabei 
wertvolle Dienste.
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Auch „fische­
reiunwichtige“ 
Arten gehören 
gefördert.

Die Elritze hat 
einen hohen 
Gefährdungs­
status.

Karpfen, Schleien, Zander und Pfrillen für 
den Baggersee Regau
Eine der Hauptaufgaben des Vöcklabrucker Sportanglerbundes ist die Erhaltung 
der Fischarten in unseren heimischen Gewässern. Die Wiederansiedelung der El-
ritzen war daher Teil des Besatzplanes im Jahr 2019. Dieser Kleinfisch aus der 
großen Familie der Karpfenartigen ist, wir glauben auch aus der Sicht unserer 
Lizenznehmer, eine große Bereicherung für die Fischartengemeinschaft im Bag-
gersee Regau. Pfrillen waren ja in den Anfängen des Baggersees einer der ersten 
Fischarten, die ihren Weg in dieses Gewässer gefunden hatten. Leider gab es in 
der Vergangenheit ein Fischsterben, dem der gesamte Pfrillenbestand zum Opfer 
fiel. Die Ursache dafür wurde nie bekannt und wahrscheinlich gab es damals dies-
bezüglich auch keine Untersuchungen. Daher gibt es für den Besatz mit Elritzen 
auch ökologische Gründe. Als Gewässerindikator und Bindeglied zwischen Klein-
organismen und Raubfischen hat die Elritze einen fixen Bestandplatz im ökologi-
schen Kreislauf unserer Gewässer.

Gewässerindikator auch deshalb, da die Elritze sehr empfindlich auf Veränderun-
gen der Wasserqualität anspricht. Durch die großen Zuchterfolge in der Brutanlage 
Kreuzstein sind wir jetzt in der Lage diesen Kleinfisch in genügender Anzahl beset-
zen zu können. Elritzen sind ja im Schwarm naturgemäß am besten gegen Fress-
feinde geschützt. Je größer der Schwarm, desto größer die Überlebenschance der 
einzelnen Individuen. Sogar bei der Besatzaktion wurde augenscheinlich wieviel 
Gefahren für Pfrillen in unseren Gewässern lauern. Wildenten, durch das ständige 

Füttern schon fast domestiziert, sie lassen 
sich kaum noch verscheuchen, schnappen 
nach jedem Fischchen, das sie erwischen. 
Im flachen Wasser besetzt, bildeten die 
Pfrillen sofort traubenartige Schwärme, 
die sich nur sehr zögerlich in tiefere Ge-
wässerabschnitte wagten. Wir sind jeden-
falls sehr gespannt ob und wie sich dieser 
Besatz entwickelt. Aber auch die Fischerei 
am Baggersee hat sich durch entsprechend 
geänderte Fischereibestimmungen, das 
Nachtangeln wurde erlaubt, zum positiven 
entwickelt. Soll heißen. Es wird einfach 
mehr gefischt. Daher wird auch der übrige 
Fischbestand durch Besatz entsprechend 
gestützt. 150 kg Karpfen, 400 kg Schleien 
und 240 Stück Zander und Forellen wur-
den in den Baggersee eingebracht. 

Mit diesem Besatz setzen wir auch das 
Projekt Zander für den Baggersee fort. Der 
Zander ist ja 2007 erstmalig in den Bag-
gersee besetzt worden. Auf Grund seiner 
Beschaffenheit, harter sandiger Grund, 
Steine und am Ostufer ins Wasser reichen-
de Baumwurzeln ist er ideal für einen Be-
satz mit Zandern. 
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Am Ostufer liegt auch 
etliches Totholz im 
Uferbereich und bietet 
dem Zander optimale 
Laichmöglichkeiten. 
Zusätzlich wurden vor 
einigen Jahren aus-
rangierte Christbäume 
an zwei Stellen ver-
senkt. Diese Bäume 
dienen dem Zander so-
wohl als Laichmöglich-
keit als auch als Unter-
stand. Die Satzzander 
hatten im Schnitt 30 
cm und haben in die-
ser Größe eine sehr 
gute Chance. Inmitten 
der im Baggersee vor-
kommenden Aitel und 
Rotaugenschwärme, 
können sie zu laichfä-
higen Fischen abwach-
sen. 

Auch Schleien zählen 
zu den ersten Bewoh-
nern des Baggersees 
und fühlen sich hier 
in den Seegraswiesen 
und unter den über-
hängenden Büschen 
sehr wohl. Die Kon-
kurrenz durch kapita-
le Karpfen ist für die 
Schleie anscheinend 
kein Problem. Wobei 
wir schon beim Karp-
fen wären. Am Baggersee hat sich jetzt schon seit Jahren ein stabiler Karpfenbe-
stand etabliert. Karpfenfischen am Baggersee Regau ist schon lange kein Geheim-
tipp mehr und seit das Nachtangeln durch den Sportanglerbund erlaubt wurde, 
sind regelmäßig Camps, auch über Nacht, zu beobachten.

Wir sind mit dieser Regelung einem langgehegten Wunsch der Lizenznehmer nach-
gekommen. Allerdings haben auch wir einen Wunsch betreffend der Fanglisten. 
Eine genau geführte Fangliste hat für die weitere Bewirtschaftung einen sehr gro-
ßen Wert. Idealerweise sollten auch Fische, die zurückgesetzt werden, mit einem 
entsprechenden Vermerk, in die Fangliste eingetragen werden.

Ein modernes Fischereimanagement beinhaltet Besatzpläne und Erfolgskontrol-
len. Nur so ist es möglich, ökologische Probleme in einem Gewässer zu erkennen, 
die Besatzpraxis zu optimieren und Misserfolge beim Besatz zu vermeiden. Speziell 
bei den Karpfen ist es von großem Wert den ungefähren Bestand zu wissen. Auch 
bei den Zandern müssen wir den Ausfang dokumentieren. Denn wenn es keinen 
Ausfang gibt, hat auch weiterer Besatz keinen Sinn. Es ist daher im Interesse jedes 
Lizenznehmers, für den weiteren Besatz, die Fangliste genau zu führen und uns 
zeitgerecht zum Jahreswechsel zukommen zu lassen.

Der SAB bedankt sich bei allen Helfern für Ihre Mit­
arbeit mit einem kräftigem Petri Heil und wünscht 
allen Lizenznehmern eine erfolgreiche Saison 2020

Die Schleie 
fühlt sich im 
Baggersee sehr 
wohl.

Zander, Hech­
te und kapita­
le Karpfen.
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Projekt Seeforelle am Irrsee
Im vorigen Jahr hatten wir berichtet, ob und wie sich das Projekt Seeforelle am 
Irrsee weiterentwickelt. Da wir nichts unversucht lassen, um die Seeforelle am 
Irrsee wieder einzubürgern, begannen wir im Spätherbst 2019 wieder mit einem 
Besatz von, zum Teil schon laichreifen, Seeforellen.

Jetzt kann man sagen, es kommen 
wieder kapitale Seeforellen zum ablai-
chen an die Bachmündungen. Unsere 
Strategie für die Wiedereinbürgerung 
der Seeforelle ist ein Besatz mit großen 
2 – 3 sömmrigen Seeforellen in Kom-
bination mit einer Brutbox. Für der-
art große Besatzfische ist durch die FZ 

Stoiber gesorgt. Verwendet werden dabei nur heimische Seeforellen und ihre Laich-
produkte. Jetzt ist schon die dritte Generation in den Zuchtbecken und es wurde 
ein erster und erfolgreicher Versuch unternommen, ein laichreifes Weibchen abzu-
streifen. Die vierte Generation ist daher schon in den Brutbecken aufgelegt. Selbst-
verständlich werden wir das Heranwachsen dieser Jungfische für unsere Mitglie-
der dokumentieren. Wir machen da keinerlei Experimente und haben durch diese 
Strategie jederzeit ausreichend Besatzfische zur Verfügung. Besetzt wurden die 
Forellen direkt an der Mündung. Die Seeforellen verteilten sich aber sehr schnell 
bis zur Promenade in Zell am Moos. Da die Fanglistenauswertung derzeit noch 
im Gange ist, kann man über den Ausfang noch nichts sagen. Fakt ist jedoch, es 
waren während des Laichfischens am Zeller Bach ständig Seeforellen zu beobach-
ten. Es waren natürlich zum Großteil Exemplare von unseren Herbstbesatz. Aber 
groß war das Erstaunen als sich auch richtig große Seeforellen dazugesellten. Man 
konnte auch sehr gut das Laichverhalten beobachten.

Bisswunden von Seeforellenmännchen an der Rückenflosse zeigten eindeutig die 
Revierkämpfe um die Gunst der weiblichen Seeforellen. Auch einige kleine Seeforel-
len von 20 – 30 cm wurden gesichtet. Ein eindeutiges Indiz das die Brutbox durch-
aus auch Früchte trägt. Seeforellen in dieser Größe werden seit Jahren nicht mehr 
besetzt. Denn nur so kann ohne größere Untersuchungen ein Eigenaufkommen 
festgestellt werden. Diese Sichtungen motiviert uns natürlich, die Brutbox auch 
heuer wieder zu aktivieren. Mal schauen, wie sich dieses Projekt weiterentwickelt.
Als kleinen Beitrag zu diesem Projekt bitten wir jeden Fang, auch zurückgesetzte 
oder untermassige Fische, mit cm Angaben in die Fangliste einzutragen.

Wunderbar 
gefärbte Seefo­
rellen.

Die Alters­
struktur ist in 
Ordnung.
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4000 fressfähige Zander für den Irrsee
Die Zander stammen aus der Fischzucht Waldschach und werden dort in voll-
kommen eigener Produktion je nach Bedarf der Besatzgröße mit geeigneten Futter-
fischen vorgestreckt. Das heißt vom Ei und geschlüpften Fisch und bis hin zum 
Besatzfisch kommt alles aus einem Betrieb.

Ein Anruf von Herrn Menzel von der Teichwirtschaft Waldschach versetzte uns 
im Oktober 2019 in freudige Erwartung. Der heurige Zanderbesatz würde alle bis-
herigen Lieferungen bei weitem übertreffen. Die Zander wären heuer zu einer Grö-
ße abgewachsen, wie er sie selbst bis jetzt noch nicht gesehen hatte.
Da waren wir natürlich sehr gespannt. Es ist ja eine Tatsache, je größer der Zander 
besetzt wird, desto größer sind auch seine Überlebenschancen. Und wer die Preise 
von Satzzander kennt, der weiß auch wieviel Geld man mit einem missglückten Be-
satz sprichwörtlich versenken kann. Am 25. Oktober war es soweit. Eine erste Teil-
lieferung kam an den Irrsee. Denn um die wertvollen Zander durch zu enge Haltung 
beim Transport nicht zu schädigen, wurde der Besatz auf zwei Tranchen aufgeteilt. 
Und tatsächlich. Die Zander hatten eine Größe von 25 – 35 cm und waren in einem 
Topzustand. Damit übertrifft dieser Besatz sämtliche bisherigen Besatzaktionen 
am Irrsee. Aber vor dem Besetzen muss man beim Zander etliche Parameter be-
achten. Der Zander ist ja als barschartiger ein äußerst sensibler Besatzfisch. Da 
sollte schon alles passen. Es ist daher unumgänglich eine Temperaturanpassung 
durchzuführen. Eine angeglichene Temperatur und schon vorher ausgesuchte Be-
satzstellen sind die Grundvoraussetzungen für einen erfolgreichen Besatz. 
Aber auch die Lebensweise dieses Raubfisches spielt bei der Besatzstrategie eine 
große Rolle. Jungzander jagen ja knapp über Grund in Rudeln 
und müssen daher in Ufernähe in größeren Stückzahlen (ca. je 
50 Stk.) besetzt werden. Hier finden sie im Herbst auch ausrei-
chend Nahrung in Form von Brutfischen aller Art und in geeig-
neter Größe. Dieser Besatz soll auch als Nebeneffekt eine Verbut-
tung der Barschbestände verhindern. Barschbrut ist ja im Irrsee 
in unglaublichen Mengen vorhanden. Durchgeführt wurde der 
wertvolle Zanderbesatz vom Ufer und mittels Konsortiums Boot. 
Durch die Möglichkeit große Fischmengen zu transportieren, 
konnten die Zander wesentlich schneller und dadurch natürlich 
schonender im See verteilt werden. Die Zander bekommen durch 
diese umsichtige Besatzstrategie einen sehr guten Start im Irr-
see. 
Eine erfolgreiche Zanderfischerei, auch in den kommenden Jah-
ren, sollte der Lohn dieser Arbeit sein. An dieser Stelle wollen wir 
an unsere Lizenznehmer appellieren, Sichtungen von Zander­
brütlingen dem SAB zu melden. Ein kleiner Beitrag mit großem 
Nutzen. Diese Sichtungen können uns eine große Hilfe für das 
Besatzmanagement des Irrsees sein. 
Wir bedanken uns bei allen, die mitgeholfen haben die Zander 
standortgerecht im See zu verteilen.

Alle Bilder gibt es unter www.sab.at

Ausreichend 
Zander für 
einen gesun­
den Bestand.

Der Kaul­
barsch ist 
gewollt rück­
läufig.
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Faszination Angeln & Fliegenfischen

Ermäßigter Messeeintritt € 6,50 (statt € 10,50) 
Gültig für 1 Person, einzulösen an den Tageskassen. Barablöse nicht möglich. 

GUTSCHEINSAB Vöcklabruck

1. - 2. Feb. 20 
Messe Wels

DAS MESSETRIO FÜR  
OUTDOOR-FANS 

3 MESSEN - 1 TICKET
zeitgleich:

w.indd   1 07.01.20   07:13



Lizenzkauf auf 
einer neuen 
Ebene.

Registrieren 
sie sich für 
einen problem­
losen Lizenz­
kauf.
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SAB Lizenzen ab sofort auch ONLINE.

Es ist vollbracht. Wir haben unserer neu gestalteten Homepage das I Tüpfelchen 
aufgesetzt. Seit 2019 können Angellizenzen auch online bestellt werden. Der große 
Vorteil, speziell bei Kurzzeitlizenzen, sie gehen ans Wasser, checken die Gewässer-
situation und lösen eine entsprechende Lizenz über ihr Smartphone. Mit wenigen 
Schritten sind sie im Shop und können die gewünschte Lizenz online bestellen. Es 
geht ganz einfach. Anmelden nur für SAB Mitglieder, registrieren und bestellen. 
Bezahlt wird per Karte. Eine genaue Anleitung auf unserer Website führt sie durch 
den gesamten Bestellvorgang.

Wir hoffen mit diesem Shop das Service für unsere Lizenznehmer beim Lizenzkauf 
nochmals zu verbessern.


